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Die Pläne der Marine⸗ 
verwaltung. 


Ueber die von der Marineverwaltung beab⸗ 
ſichtigte Vermehrung des Schiffsmaterials der 
deutſchen Flotte wird nunmehr Einiges aus 
Mittheilungen bekaunt, deren Quelle augenſcheinlich 
auf eine amtliche Stelle zurückzuführen iſt. Schon 
ein flüchtiger Ueberblick über dieſe Auslaſſungen 
genügt, um zu erkennen, daß die deutſche Marine⸗ 
verwaltung weit davon entfernt iſt, phantaſtiſchen 
Plänen nachzujagen und für Deutſchland die 
Schaffung einer Flotte erſten Ranges als Grund⸗ 
ſatz aufzuſtellen. Eine Beunruhigung, daß mit 
uferlojen Flottenplänen dem Lande, das wegen 
ſeiner Lage ein ſtarkes und auf das beſte aus⸗ 
gerüſtetes Landheer zu unterhalten gezwungen iſt, 
unerſchwingliche Laſten auferlegt werden ſollen, 
iſt alſo keineswegs begründet und der ganzen 
Agitation der radikalen Parteien hiermit der 
Boden entzogen. Es ſind jetzt auch Anzeichen 
genug vorhanden, daß man im Reiche den Auf⸗ 
gaben, die die deutſche Flotte zu erfüllen hat, 
weit unbefangener gegenübertritt, und nur un⸗ 
verbeſſerliche Parteipolitiker vermögen ſich der 
Erkenntniß zu entziehen, daß die Junehaltung 
der wirthſchaftspolitiſchen und kulturellen Ziele, 
die Deutſchland zu verfolgen hat, nur durch eine 
entſprechende Verſtärkung ſeiner Seemacht er⸗ 


möglicht werden kann. Zudem iſt es die Pflicht 
jeder gewiſſenhaften Staatsverwaltung, die 


künftige Entwicklung der politiſchen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe genau ins Auge zu 
faſſen und dafür zu ſorgen, daß eine Umwälzung 
der Dinge die Heimath nicht unvorbereitet trifft. 
Man braucht dabei noch nicht zu verlangen, daß 
Deutſchland im Stande ſein ſoll, ſich mit aller 
Welt zu meſſen, aber man muß doch die For⸗ 
derung als gerecht anerkennen, daß es ſich nach 
Maßgabe ſeiner Kräfte und feiner Leiſtungs⸗ 
fähigkeit ſtark zu machen hat. Daß die Erhöhung 
der Ausgaben für die Flotte um mehrere 
Millionen jährlich Deutſchlaud dem finanziellen 


treibung; freilich giebt es Zwecke genug, für 
welche erhöhte Aufwendungen gewiß ſehr 
wüunſchenswerth wären; doch darf darum niemals 
das Ziel vernachläſſigt werden, Deutſchlands Un⸗ 
abhäugigkeit gegen jede Möglichkeit zu ſichern. 
Bei der gegenwärtig ſo befriedigenden Finanzlage 
des Reiches, die nun ſchon ſeit drei Etatsjahren 
anhält und eine dauernd günſtige Entwicklung 
verſpricht, kann es nicht ſchwer fallen, für die 
Landesvertheidigung und den Schutz der deutſchen 
Intereſſen jährlich einige Millionen zu opfern, 
und dieſe Anſchauung verträgt ſich ſehr woh— 
mit dem Wunſche, daß übertriebene Forderungen 
allerdings mit Entſchiedenheit zurückgewieſen 
werden ſollten. 

Nach den halbamtlichen Darlegungen ſoll die 
Forderung im erſten Jahre 50 Millionen nicht 
überſchreiten und in den folgenden Jahren ſich in 
der Höhe von etwas mehr als 60 Millionen 
bewegen; hierzu würde alsdann noch als 
dauernde Ausgabe fur die Perſonalvermehrung 
etwa eine Million treten. Zieht man dieſe Zahlen 
mit den gegenwärtigen Etatsanſätzen in Vergleich, 
ſo wird jeder zu dem Ergebniß gelangen muſſen, 
daß von „uferlofen Flottenpläuen“ nicht die 
Rede ſein kann. Im laufenden Etat waren für 
ſamtliche Neu- und Umbauten au Panzerſchiffen, 
Kreuzern und Torpedobvoten 47 008 000 Mart 
gefordert; von dieſer Summe ſind allerdings 
mehrere Millionen vom Reichstage geſtrichen 
worden, aber eine jo weſentliche Differenz iſt 
doch bei den Zahlen nicht vorhanden, daß man 
die Ziele der Marincverwaltung als phantaſtiſch 
bezeichnen könnte. Da in den voraufgegangenen 
Jahren durch die Schuld der Parteiverhältniſſe 
Vieles verſäumt worden iſt, ſo giebt es fur die 
Verwaltung auch Vieles nachzuholen. 

Auch heute noch will dieſe in dem Rahmen 
der vom Admiral v. Stoſch vorgezeichneten Pläne 
bleiben, nur daß die Schiffe entſprechend der 
heutigen Technik vergrößert und verbeſſert werden 
müſſen. So viel aus den erwähnten Darlegun: 
gen hervorgeht, iſt es die Abſicht des neuen 
Staatsſekretärs Tirpitz, für die Schlachtflotte 
einen einheitlichen Typ herzuſtellen und Schiffe 
mit einem Gehalt von 12 000 Tonnen zu bauen. 

id die techniſchen Seiten dieſer Fragen wird 
allerdings noch zu reden ſein, aber aus den mit⸗ 
em de Zahlen wird doch wohl zu entnehmen 
eim, daz die Marineverwaltung, die die Durch⸗ 
führung ihrer Abſichten bis zum Jahre 1905 er: 
ſtrecken wil, in Anbetracht der stoftipieligkeit 
moderner Schiffsbauten nicht im Sinne haben 
kann, eine . Schlachtflotte erſten Ranges zu 

affen, da in den Summen die Koſten für Um⸗ 
und Erſatzbauten enthalten find. Auch wird man 
nicht autzer Acht laſſen dürſen, daß eine ſo un⸗ 
geheure Steigerung des Perſonals, wie fie ein 
plötzlicher Sprung erfordern würde, ganz unmög⸗ 
lich iſt. Mit dieſen Plänen der Marineverwal⸗ 
tung werden wohl auch die 
friedigt werden, die als Marineenthuſiaſten von 
den Gegnern verſpottet worden ſind. Daß die 
Durchführung noch ſchwere Kämpfe koſten wird, 
iſt klar; aber die Reichsregierung wird die 
Energie hoffentlich beſitzen, für das, was fie für 
3 hält, auch mit Feſtigkeit einzu⸗ 
reten. 


Vom deutſchen Handelstag. 


Berlin, 28. September. 


un, Huber die ſonſtigen Gegenſtände der Tages⸗ 
genug der geſtrigen Sitzung wird berichtet: 
gr Erörterung der Garnnummerlrung erſtattet 
Datemer Kommerzienrath Vogel⸗Chemnitz Bericht: 
bilk, Verband der Textilinduſtriellen zu Chemnitz 
ſeiner den deutſchen Handelstag um Unterſtützung 
die 9. Beſtrebungen, die darauf gerichtet find, daß 
einheitlichsregierung zwecks Herbeiführung einer 
Syſtem den Garnnummerirung nach metriſchem 
Gebiete zund anderer Verbeſſerungen auf dem 
zu einem > Garnhandels die betheiligten Staaten 
dieſe Anger ternationalen Kongreß einlade, Ueber 
ſchen Handeßenheit hat der Ausſchuß des deut⸗ 
handelt (Mütages am 12. November 1891 ver⸗ 
gang XXXI. gelungen an die Mitglieder Jahr⸗ 
eine am 24. Oft 16); vor längerer Zeit hat 

ktober 1874 vom deutſchen Han⸗ 


5 ein : : 
1675 m Gunten Kommiſſion ſich am 23. April 


Garnnummerirung und d 

u es Garnverkaufs na 
metriſchem Syſtem ausgeſprochen. Wer ante 
wurde zurückgezogen und zur Berathung des 


Zolles auf Trommelfelle übergegangen, bezüglich 
deſſen der Geh. Kommerzienrath Michel⸗Mainz 
berichtet. Die Handels⸗ und Gewerbekammer zu 
Sonneberg hat ſich beim Bundesrath gegen eine 
Beſtimmung des neuen amtlichen Waarenverzeich⸗ 
niſſes gewendet, nach der Pergamentſcheiben, die 
zu Trommelfellen zugeſchnitten ſind, nicht mehr, 
wie früher, als Leder mit 18 Mark, ſondern als 
feine Lederwaaren mit 70 oder 65 Mark für 
100 Kg. zu verzollen ſind. Die Kammer giebt 
dem Präſidium des deutſchen Handelstages an⸗ 
heim, dieſe Beſchwerde in geeigneter Weiſe zu 
unterſtützen. 
trag der Handelskammer Sonneberg zu unter⸗ 
ſtützen. 


tung für Verſehen ihrer Beamten“. 
erſtatter Herr e . Weidert⸗München. 
Die Handelskammer 


waltung erklärt, die an ihn eingehenden Poſtſen⸗ 
dungen ſelbſt abzuholen oder abholen zu laſſen, 
ſieht $ 48 des Geſetzes über das Poſtweſen des 
deutſchen Reiches vom 28. Oktober 1871 die 
Möglichkeit vor, daß mit der Poſtverwaltung ein 
Abkommen getroffen wird, nach dem dieſer died 
Prüfung der Legitimation desjenigen, der ſich finden.“ 
zur Abholung meldet, obliegt. In Bezug hierauf 
ſchreiben die Ausführungsbeſtimmungen zur Poſt⸗ 
ordnung den Vorſtehern der Poſtanſtalten vor, 
das Abkommen ſo zu treffen, daß dadurch eine 
Vertretungsverbindlichkeit ſeitens der Poſtverwal⸗ 
tung überhaupt nicht und auch nicht für den 
der übernommen werde, daß aus einem Ver⸗ 
ſehen 
Empfangsberechtigung des Abholenden verabredete 
Verfahren nicht inmegehalten worden iſt. Hier⸗ 
gegen hat ſich die Handelskammer zu Osnabrück 


liche 
Reichskanzlers hat der Staatsſekretär des Reichs⸗ 


Wünſche Derer be⸗ T 


Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


Nenſtag, 28. September 1897. 
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Der Ausſchuß beſchließt, den An⸗ 


Es folgt die „Haftung der Reichspoſtverwal⸗ 
Bericht⸗ 


5 Snahrück hat beantragt: 
„Für den Fall, daß Jemand der Poſtver⸗ 


das in Beziehung auf die Prüfung der 


in einer Eingabe an den Reichskanzler gewendet 
und hat den deutſchen Handelstag um nachdrück⸗ 
Unterſtützung gebeten. An Stelle des 


Poſtamts der Handelskammer ablehnend geaut⸗ 
wortet, indem er ſich auf nicht näher bezeichnete 
Bedürfuiſſe des techniſchen Poſtbetriebes bezog. 
Die Handelskammer beruhigt ſich indeſſen hierbei 
nicht und hat inzwiſchen auch beim Reichstag 
Vorſtellungen erhoben.“ Der Ausſchuß beſchließt 


5 Aus dem eiche. 


Zu der projektirten Reiſe des Kaiſers 
nach Jeruſalem verlautet, datz der Kaiſer mit 
der Kaiſerin und den älteſten Prinzen in Bes 
gleitung des Hoſpredigers Dryander gegen Ende 
April ſich nach Jeruſalem begeben wird, um bei 
der Einweihung der auf dem ehemaligen 
Sohanniterplage gebauten Kirche zugegen zu 
ſein. Die Kirche wird vorausſichtlich den Namen 
Johanniskirche erhalten. Ob das Kaiſerpaar 
dem Sultan, wie kürzlich gemeldet wurde, einen 
Beſuch abſtatten wird, iſt noch unbeſtimmt. — 
Wie mehrfach gemeldet wird, will ſich der 
Juſtizminiſter binnen Kurzem in die Provinz 
Sachſen begeben, um zunächſt in Naumburg, als 
dem Sitze des Ober-Landesgerichts, hernach 
wahrſcheinlich auch in Magdeburg und Halle die 
Gerichte zu beſuchen. Die Dienſtreiſe wird mit 
mehreren Bauten für Gerichtszwecke in Ver⸗ 
bindung gebracht. — Am Sonntag feierte der 
Chefredakteur der „Köln. Ztg.“, Herr Dr. 
Auguſt Schueits, der jeit 1806 dem Redaktions⸗ 
ſtabe des rheiniſchen Blattes angehört, das 
25 jährige Jubiläum als Leiter des Blattes. — 
Ein Vetter der Gräfin Hochberg, der Ge⸗ 
mahlin des Jutendanten der königlichen Theater, 
der Regierungsaſſeſſor und Premierlieutenaut der 
Reſerve im 1. Garde-Regiment Prinz Ferdinand 
v. Schönaich⸗Carolath, Sohn des Prinzen Auguft 
und einer geb. Gräfin Salm⸗Horſtmar, hat ſich 
mit der Schwägerin ſeines Onkels, des Generals 
Prinzen Eduard Salm, der Gräfin Eliſa von 
Schimmelmann, jüngſten Schweſter der bekannten 


ehemaligen Hofdame der Kaiſerin Auguſta, 
Gräfin Sophie Schimmelmann, vermählt. — 


Arbeitsausſchuß des Komitees zur 
ſofortigen Linderung der Noth in Schleſien 
hielt Sonntag unter dem Vorſitz des Grafen 
Hochberg eine Sitzung ab. Der Schriftführer 
Hofmarſchall Freiherr von Buddenbrock be⸗ 
richtete, daß dem Komitee bis jetzt 36 496,55 
Mark an baarem Gelde zugegangen ſein. Davon 
ſind 27200 Mark verausgabt worden. Der 
Arbeitsausſchuß beſchloß, weitere 7220 Mark 
nach den geſchädigten Diſtrikten zu ſenden, und 
zwar nach Glogau als erſte Rate 1200 Mart, 
ferner je 600 Mark nach den Kreiſen Neurode, 
Görlitz, Löwenberg, Rottenburg, Bolkenhain, 
Goldberg⸗Haynau, Sprottau, Bunzlau, Neiſſe 
und Sagan. Ferner wurde beſchloſſen, je 200 
Zentner Kartoffeln nach den Kreiſen Hirſchberg, 
Schönau und Landeshut zu ſenden. — In dieſen 
Tagen weilt der altkatholiſche Biſchof Dr. 
heodor Weber in Berlin. Einen in der 
Heilig⸗Geiſtkirche, Spandauerſtraße, in deutſcher 
Sprache gefeierten Gottesdienſt ſchloß eine über 
das Sonutagsevangelium gehaltene Predigt des 
Biſchofs. Auf einem Familienabend entwickelte 
der Biſchof in ſeinem Vortrage den „Ultramon⸗ 
tanismus“ aus der Bulle „Unam sanctam“ des 
Papſtes Vonifacius VIII. (die Lehre von den beiden 
Schwertern) unter beſonderer Berückſichtigung der 
aus dieſer Bulle für die Papſtmacht gezogenen 
Konſequenzen. — Das Verwaltungsgericht zu 
Stuttgart erklärte in Folge der Klage eines Rad⸗ 
fahrers, daß die Erhebung einer Radfahrer⸗ 
gebühr nach den beſtehenden Geſetzen und Ber: 
ordnungen unzuläſſig ſei und daß daher die Stadt 
Stuttgart die erhobene Gebühr zurückbezahlen 


müſſe. Nach dieſer Entſcheidung hat die Stadt 


an etwa 2500 Radfahrer die erhobene Gebühr 
von je 2 Mark zurückzuerſtatten. — Die ſtäd⸗ 
tiſchen Korporationen zu Königsberg i. Pr. haben 
eine Petition an den Reichskanzler eingereicht, 
das Verbot der Schweineeinfuhr aus Ruß⸗ 
land für Oſtpreußen aufzuheben oder die Ein⸗ 
fuhr wenigſtens nach Orten mit Schlachthöfen zu 
geſtatten. — Zu den reichen Spenden der Privat⸗ 
wohlthätigkeit haben die ſtädtiſchen Behörden zu 
Pforzheim noch 5000 Mark und der ſtädtiſche 
Hül ſsverein noch 2000 Mark aus feinen Mitteln 
für die mittelloſen Typhus rekonvaleszenten 
geſtiftet, ſo daß eine ausreichende Hülfsaktion 
unter den Geneſenden möglich iſt. Der Typhus 
ſelbſt iſt nun faſt gänzlich erloſchen. 


Staatsbahnverwaltung veröffentlicht im „Staats⸗ Friedrich Wilhelm zu Mecklenburg die dortige 
anzeiger“ eine umfangreiche Erklärung über die deutſche Botſchaft erſucht, ihr Beileid an den 
neuerdings 
unfälle. 
dem Abſchluß der noch ſchwebenden gerichtlichen 
Unterſuchungen dem Lande in einer ausführlichen 
Denkſchrift Aufſchluß gegeben werden wird, die 


Es heißt dann: „Die Verwaltung wird auch nicht 
zögern, alsbald überall da, wo dies nöthig und 
ausführbar iſt, die beſſernde Hand anzulegen und 
diejenigen Maßregeln durchzuführen, 
pflichtmäßiger Ueberzeugung zur Erhöhung der 
Betriebsſicherheit noch zu treffen ſein möchten. 


techniſchen und zwei Verwaltungsbeamten ge⸗ 
bildeten Miniſterialkommiſſion zur Prüfung der 
betriebsſicherheitlichen Einrichtungen und Anord⸗ 
nungen und der Perſonalbeſetzung auf beſonders 
ſchwierigen Punkten 
den Darlegungen der Denkſchrift volle Verwerthung Dr. Lieber ſich u. a. folgendermaßen: „Wenn 


Vorwurf, daß die beklagenswerthe Häufung der der Gefahr des Umſturzes zu unterliegen, ſo 
Betriebsunfälle der letzten Zeit auf ein verfehttes würden fie ſich die berufene Mitarbeiterſchaft 
ge zurückzuführen ſei. Gegen den Vor- gerade der Jeſuiten durch deren Zurückberufung 
wur 


tung am 1. April 1895 den Direktionen folgende 
allgemeine Richtſchnur gegeben worden iſt; „Die 


Denn die Unterlaſſung von Ausgaben an der 


die Regierungsgeſchäfte unermüdlich fortführe. 
Der König hofft, daß er in kurzer Zeit wieder 
ganz hergeſtellt ſein werde. — Sämtliche katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen, die den Parteien der Rechten 
angehören, lehnten die Unterzeichnung der Bei⸗ 
leidskundgebung an Badeni ab. Graf Badeni 
dürfte bereits übermorgen die erſte Ausfahrt 
unternehmen. Abg. Wolf erhielt drahtlich gegen 
200 Grüße und über 1000 Briefe und Poſt⸗ 
karten mit Glückwünſchen aus allen Theilen 


Wie aus Paris gemeldet wird, haben der 
räſident Faure und der Miniſter des Aeußeren 


Deutſchland. B 
Die preußiihe | Hanotaug aus Anlaß des Todes des Herzogs 


Berlin, 28. September. 


jo häufig vorgekommenen Eiſenbahn⸗ Herzog⸗Regenten zu übermitteln. Der Herzog⸗ 
Es wird darin mitgetheilt, daß nach Regent beauftragte darauf den Geſchäftsträger 
der deutſchen Botſchaft Botſchaftsrath v. Müller, 
dem Präſidenten Faure und dem Miniſter Hano⸗ 
taug feinen wärmſten Dank für die Bezeugung 


auch ſonſtige, aus dieſem Anlaß angeregte Fragen der Theilnahme auszuſprechen. Deutſchöſterreichs und Deutſchlands, darunter 
einer eingehenden Erörterung unterziehen wird. von zahlreichen Gemeindevertretungen, Bürger⸗ 


— Als Beiſpiel dafür, wie ſchwer es ſei 
„ſelbſt für den ordnungsliebendſten Staats⸗ 
bürger, keine Geſetzesübertretung zu begehen“, be⸗ 
richtet die „Volksztg.“: In Baden⸗Baden wur⸗ 
den geſtern wegen Verſtoßes gegen die Be⸗ 
ſtimmungen über die Sonntagsruhe zwei Bade⸗ 


meiſtern, Körperſchaften und Abgeordneten. Die 
Bevölkerung Reichenbergs beflaggte in Folge des 
glücklichen Ausgangs des Zweikampfs die Häuſer. 
Geſtern ſprach Wolf in Rochlitz. Viele mußten 
in Folge des ungeheuren Andranges umkehren. 
Wolf wurde bei ſeinem Erſcheinen mit ſtürmiſchen 


die nach 


Die bereits im Gange befindlichen Ermittelungen gäſte, die in einem Blumenladen. Blumen Heil⸗ und Hochrufen und der Abſingung der 
der aus vier bautechniſchen, zwei maſchinen⸗ kauften, von einem Schutzmann feſtgeſtellt. Wacht am Rhein“ begrüßt. In feiner Rede 


Einer der Kaufenden legitimirte ſich als der 
Oberbürgermeiſter von Stuttgart Rümelin, der 
andere als der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe. 


— In einer katholiſchen Arbeitervereins⸗ 
Verſammlung zu Frankfurt a. M. äußerte Herr 


entſchuldigte ſich Wolf, daß er über Vorkommniſſe 
der letzten Tage, einem Gebote des Komments 
gehorchend, ſich Zurückhaltung auferlegen müſſe. 
Die Verſammlung erklärte ſich mit den Aus⸗ 
führungen Wolfs vollkommen einverſtanden und 
ſchloß wieder mit Abſingung der „Wacht am 


Rhein“. 
Frankreich. 
Paris, 27. September. Der „Temps“ 
ſchreibt, durch das unverhohlene Geſtändniß eng⸗ 


werden hierbei ſowie in 
die Herren im Bundesrathe wüßten, welch' hohe 


Die Verwaltung verwahrt ſich gegen den Gefahr einem großen Theile des Volkes droht, 


wird aber im Weſentlichen nur geltend jo raſch wie möglich ſichern.“ 
gemacht, daß bei der Neuordnung der Verwal⸗ Daß ſich der Bundesrath dieſer Gefahr 
mehr als das Zentrum bewußt iſt, geht doch 
ſchon daraus hervor, daß von jenem die Auf⸗ 
hebung des Verkehrsverbots der Vereine nur 
unter gleichzeitiger Schaffung von Kautelen 
gegen die Umſturzagitation bewilligt wird, wäh⸗ 
rend das Zentrum den ſozialdemokratiſchen 
Agitatoren volle Bewegungsfreiheit und Gleich⸗ 
en ai berechtigung beſcheeren möchte. Daß aber 
Stelle, wo durch eine rechtzeitige Juſtandſetzung gerade die Jeſuiten im Stande ſeien, die Um⸗ 
nicht blos größere Ausgaben, ſondern oft auch ſturzgefahr zu beſchwören, iſt mindeſtens eine 
Gefahren für Leib und Leben abgewendet wer-[ganz unbeweisbare Behauptung. In Staaten 
den können, iſt geradezu als unwirthſchaftlich mit Jeſuitenfreiheit gedeiht die Umſturzpropa⸗ 
und einer Staatsverwaltung nicht würdig zu be⸗ganda ebenſo, wo nicht noch in höherem Grade 
l id hoffen dürfen, das diese Rich als bei uns. 

end gehn munen den DIEIE SEND — Mit dem landesüblichen Pomp und 
ſchnur 12 7 1 e 5 kd. an Bombaſt wird jetzt einmal wieder für einen in 
die jetzt eingeſetzte Kommiſſion wird mitgetheilt: Hamburg ſtattfindenden ſozialiſtiſchen Parteitag 
anſpruchnahme und Beauſſichtigung ves Perſonals oder beunruhigt ſich um die rothen Herren, ſie Lord Salisbury habe aber lediglich der 
auf einer großen Anzahl von Stationen, na- tzunten ruhig unter ſich fein und ſich mit ihren] Abhaltung einer Kouferenz der engliſchen, kaua⸗ 
mentlich an den schwierigen Verkehrspunkten ein, perſnlichen Streitigkeiten anöden und laug⸗ diſchen und amerlkaniſchen Sachverſtäudigen bes 
gehend prüfen. Ihrer Aufgabe gemäß wird au weilen, wenn nicht bisweilen Dinge in die treffend die Lebensverhältniſſe der Robben auf 
Ort und Stelle von ihr feſtgeſtellt werden, ob Oeffentlichkeit gelangten, die auf die Solidarität[den Pribylow⸗Inſeln zugeſtimmt. Präſident 
die Zahl der Veantten auch den cha pornbene der „Proletarier aller Länder“ ein bezeichnendes] N Kinley habe ſodann mitgetheilt, daß auch 
gehend oder regelmäßig eintretenden bejonderen Streiflicht werfen würden. Daß die Süd- Ruſſen und Japaner an der Konferenz thell⸗ 
Schwierigkeiten Rechnung trägt und der Wurkungs⸗ deutſchen, namentlich aber die ſehr gefunden [nehmen würden, worauf Lord Salisburg von 
treis eines Einzelnen nicht zu groß ist, oo und] Batern, nicht mehr mitwollen, iſt längſt kein derſelben zurücktrat, da Rußland und Japan au 
in welchem Umfange regelmäßige Dienſtteiſtungen Geheimniß mehr. Wenn man die Macht hätte, der Angelegenheit der Pribyow⸗Inſeln unbe⸗ 
durch Hülfsbeamte geleiſtet werden müſſen und io wäre Herr von Vollmar längſt von ſeinen heiligt ſeien. 
ob ſelche Hulfsbeamſe die vorgeschriebene prattiſche Bundesbrüder hinausgemaßregelt worden, man 
Ausbildung in vollem Umfange genoſſen haben, fürchtet eben nur, daß dieſer hervorra ende 
ob die Dienſtdauer den beſonderen Verhältniſſen 4 9 


Hauſe fühle, werde die egyptiſche Frage auf die 
Tagesordnung der europäiſchen Diplomatie ge⸗ 
ſetzt. Man müſſe aller Zweideutigkeit über den 
Zweck der Expedition nach Khartum ein Ende 
machen. Ob die nothwendige Initiative zur Er⸗ 
öffnung der unabweislichen Pourparlers von 
einem jener Kabinette, deren Einvernehmen in 
dieſem Falle ſicher ſei, oder von der Türkei aus» 
gehen möge — England werde ſich verſtändigen 
müſſen, ehe es viel weiter gehe. Hierdurch 
könnten bedauerliche Zwiſchenfälle hintangehalten 


werden. 
England. 


London, 27. September. Das „Reuter'ſche 
Bureau“ erfährt, die Regierung der Vereinigten 
Staaten habe ſich ſeit Langem bemüht, Groß⸗ 
britannien zur Theilnahme an einer regulären 
Konferenz betreffend die Robbenfiſcherei zu be⸗ 


Etatsfonds zur Befriedigung der gegebenen Be⸗ 
dürfniſſe der laufenden Verwaltung, insbeſondere 
zur ordnungsmäßigen Durchführung und Sicherung 
des Betriebes, ſind den Inſpektionen ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ungeſchmälert zur Verfügung zu ſtellen. 


Griechenland. 
Athen, 27. September. Der Präliminar⸗ 


8 Führer der baieriſchen Sozialdemokratie eine] Fri i ui 
angepaßt iſt — z. B. auf Stellwerken mit Ju g 15 en te eine] Friedensvertrag iſt heute von dem ruſſiſchen Ges 
ſtartem oder schwachem Verkehr —, auf Stat onen eigene ſozialdemotratiſche, „königlich baieriſche: ſandten als Doyen des diblomatiſchen Korps dem 


ſozialdemokratiſche Partei 
wäre für „die ſtärkſte Partei“ Deutſchlands, 
die thatſächlich von einem beſchäftigungsloſen 
Millionär geleitet wird, doch ein etwas kläg⸗ 
liches Schauſpiel. Bezeichnend aber iſt es, daß 
die Sozialdemokraten Baierns den Parteitag 
vollſtändig „ſchneiden“. Unter den Anträgen, 
die bisher veröffentlicht wurden, befindet ſich 
nämlich kein einziger baieriſcher. Man ſcheint 
eben die Diktatur von Berlin oder Hamburg 
aus ſatt zu haben. Sehr bedeutſam war nach 
dieſer Richtung hin ene Nürnberger Verſamm 
lung unter dem Vorſitz des Abgeordneten 
Grillenberger, welche bezüglich der Maifeier noch 
weiter ging als die Hamburger Sozialdemokraten. 
Dieſe haben ſich nur gegen die vom vorjährigen 
Parteitag eingeſchärfte „Arbeitsruhe“ am 1. Mai 
ausgeſprochen, der baieriſche Führer Grillenberger 
verwirft die Maifeier überhaupt und verweiſt die 
Demonſtrationen auf den Achtſtundentag auf 
einen — regenfreien Sonntag im Juni, Juli 
oder Auguſt! Ebenſo bemerkenswerth iſt ſeine 
Stellungnahme gegen die geplante Rückverlegung 
der neu zu wählenden Parteileitung nach Berlin, 
weil das „Ber inerthum“ auf den Parteivorſtand 
ſehr ungünſtig einwirke. In dieſem Berliner⸗ 
hum iſt aber das Gros der alten Führer Sin⸗ 
ger, Bebel, Liebknecht einbegriffen. Man fängt 
eben in der Sozialdemokratie an, ſich über die 
alten Maulhelden zu langweilen, und das iſt 
der beſte Maßſtab für die Bewerthung dieſer 
Herren. 


gründet, und das griechiſchen Miniſter 


worden. 


mit dichter Zugfolge oder mit wenigen Zügen, an des Aeußern übergeben 
den Telegraphen mit ununterbrochenem oder unter⸗ 
brochenem Dienſte, an den Zügen mit ſtarker 
oder geringer Inanſpruchnahme des Perſonals, 
in welchem Umfange durch Uuregelmäßigkeiten 
im Betriebe eine Erhöhung der planmäßigen 
Dienſtdauer thatſächlich eingetreten iſt, namentlich 
bei Lolomotiv- und Zugperſonalen, ob die Auf⸗ 
enthalts⸗ und Uebernachtungsräume in geeigneter 
Zahl vorhanden ſind, nach ihrer Lage die nöthige 
Ruhe und Erholung thatſächlich gewähren und 
ob fie den Anforderungen in geſundheitlicher 
Hinſicht entſprechen, ob endlich die Beaufſichtigung 
des Dienſtes und des Perſonals von den 
leitenden und aufſichtführenden Stellen mit der 
nöthigen Gründlichkeit ausgeübt wird, ob namentlich 
die Bezirke der zur Aufſichtführung berufenen 
Inſpektionen jo bemeſſen find, daß die Vor⸗ 
ſtände zu einer ſtändigen ſcharfen Aufſicht über 
den Betrieb dauernd im Stande ſind. Wo die 
Unterſuchungen eine Ueberbürdung von Bes 
dieuſteten oder einen ſonſtigen Mangel hinſichtlich 
der Verwendung des Perſonals ergeben jollen, 
wird für Abhulfe unverweilt geſorgt werden. 
Ebenſo erfordert aber die Sorge für die Sichere 
heit des Betriebes und die ſchwere Verantwortung 
der leitenden Stellen eine ſchonungsloſe Strenge 
bei groben Verſtößen des Perſonals gegen die 
gegebenen Vorſchriften und Anordnungen.“ 

Die Auslaſſung ſchließt mit den Worten: 
„Ueber alle hier in Betracht kommenden Ver⸗ 
hältniſſe wird die Denkſchrift demnächſt er⸗ 
ſchöpfenden und durch Zahlen belegten Aufſchluß 
und damit vorausſichttich auch den Beweis liefern, 
daß, wenn gewiß auch noch vieles im Elſen⸗ 
bahuweſen der Vervollkommnung harrt, doch an 
dem Gruft und dem feſten Willen der Ver- 
waltung nicht gezweifelt werden darf, allen Fort⸗ 
ſchritten der Technik zu folgen, Mißſtände zu be⸗ 
ſeitigen und unter ſchonender Verwendung der 
Beamten wie zweckmäßiger Einrichtung des 
Dienftes den Bedürfniſſen des Verkehrs gerecht 
zu werden.“ 


— Aus Anlaß des Untergangs des Tor⸗ 
pedobootes „8 26“ hat der Chef der Marines 
ſtation des öſterreichiſchen Reichskriegsminiſteriums 
Admiral Frhr. von Sterneck an den Staats⸗ 
ſekretär des Marineamts von Tirpitz folgendes 
Telegramm gerichtet: „Schmerzlich ergriffen von 
der Nachricht über den Untergang des Torpedo⸗ 
bootes, bei welchem Herzog Friedrich Wilhelm 
von Mecklenburg und viele wackere Kameraden 
als leuchtendes Vorbild ſeemänniſchen Helden⸗ 
muthes in getreuer Pflichterfüllung für Kaiſer 
und Reich ihr Leben verloren, bitte ich in 
meinem und im Namen der k. und k. Kriegs⸗ 
marine, die ſich mit der des verkündeten Reiches 
in Freude und Leid vereinigt fühlt, das innigſte 
Beileid entgegenzunehmen. Admiral Frhr. 
v. Sterneck.“ 

Darauf iſt folgende Antwort an den Admiral 
Frhru. v. Sterneck geſandt worden: „Eurer 
Excellenz ſage ich im Namen der deutſchen Ma⸗ 
rine meinen herzlichſten Dank für die Theilnahme 
Eurer Excellenz und der k. und k. Kriegsmarine 
an dem Untergang des Torpedobootes „8 26“ 
und dem jähen Tod des ritterlichen Herzogs 
Friedrich Wilhelm von Mecklenburg und der 
braven Beſatzung. Die Theilnahme Euer 
Excellenz und der Kameraden des verbündeten 
Reichs feſtigt die Bande der Kameradſchaft, die 
beide Kriegsmarinen in Freud und Leid ber 
einigen. Tirpitz.“ 


Von der Marine. 


Genua, 27. September. Auf der Werft 
der Gebrüder Anſaldo ging heute der neue Kreuzer 
„Garibaldi“ vom Stapel. Das Schiff iſt eines 
der ſchönſten der italieniſchen Marine. Es hat 


Kanonen verſchiedenen Kalibers ſowie 2 Maximal⸗ 
geſchütze. Eine ungeheure Menſchenmenge wohnte 
dem glänzenden Akte bei. Auch die italieniſche 
und ausländiſche Preſſe war zahlreich vertreten. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 28. September. In dem Lokale 
des Herrn Krauſe, Gr. Laſtadie 57, fand geſtern 
Abend eine ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung 
von Hausbeſitzern ſtatt, welche die Verordnung 
der ſtädtiſchen Baupolizei betr. Zuſchüttung der 
Seukgruben in Mitleidenſchaft gezogen hat. Es 
wurde beſchloſſen, ſowohl bei dem Herrn Miniſter 
des Innern gegen die Verordnung zu petitioniren, 
als auch die Rechtsgültigkeit der Verordnung 
überhaupt anzugreifen. Die Sache wird daher 
noch die hieſigen Gerichte beſchäftigen. Die Koſten 
für den Prozeß wurden in der Verſammlung 
ſelbſt gezeichnet. Große Heiterkeit erregte übrigens 
die Mittheilung, daß in Dresden die dortige Be⸗ 
hörde die Abſchaffung der Tonnen⸗ 
latrinen und ihren Erſatz durch Senk⸗ 
gruben augeordnet habe. Man fragte ſich, ob die 
Stettiner Baupolizei bei einem etwaigen Perſonen⸗ 
wechſel ſich am Ende im Laufe der Jahre nicht auch noch 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Zur Begegnung des Königs von Rumänien 
mit Kaiſer Franz Joſef ſchreibt das „N. Wiener 
Tagblatt“: 

„Man wird nicht fehlgehen, im Königs⸗ 
beſuche eine Ergänzung der Kaiſerbegegnungen 
und der bei dieſen erfolgten Kundgebungen zu 
erblicken. Die Stellung Rumäniens zu den ver⸗ 
bündeten Großſtaaten wird durch die Peſter Zu⸗ 
ſammenkunft in weithin ſichtbarer Weiſe be⸗ 
leuchtet. Daß das Ereigniß ſich in der Haupt⸗ 
ſtadt Ungarns vollzieht, giebt dem Beſuche ein 
eigenes werthvolles Gepräge. Den rumäniſchen 
Agitatoren wird deutlich vor Augen geführt, daß 
ihre Treibereien gegen den benachbarten Freund 
vom König gründlich desavouirt werden. Die 
innige Freundſchaft der Monarchie zu Rumänien 
kann nur noch herzlicher ſich geſtalten, wenn der 
letzte Schatten eines ungariſch-rumäniſchen Auta⸗ 
gonismus geſchwunden iſt.“ 

Wien, 27. September. Der König von 
Rumänien ſtattete heute Nachmittag dem Grafen 
Badeni einen ½aſtündigen Beſuch ab. Das Be⸗ 
finden des Grafen Badeni iſt ein ſehr zufrieden⸗ 
ſtellendes. Die Schmerzen ſind mäßig. Die 
Kronprinzeſſin⸗Wittwe Stephanie und Erzherzog 
Ludwig Viktor ſandten ſehr herzliche Telegramme. 
Erzherzog Joſef Ferdinand gab perſönlich ſeine 
Karte ab. Beim Beſuche des Grafen Vadeni be- 
tonte der König von Rumänien, er wollte ihn 
jelbſt ſehen und wolle dem Kaiſer Franz Joſef 
über ſein Befinden aus eigener Anſchauung be⸗ 
richten. Graf Badeni dankte ehrerbietig für die 
Huld und erkundigte ſich nach dem Befinden des 
Kronprinzen von Rumänien. Der König ant⸗ 
wortete, daß es ihm beſſer gehe. Beim Weggehen 
drückte der König von Rumänien dem Sektions⸗ 
rath Wiener gegenüber ſeine Freude aus, daß 
das Ausſehen Badeni's ſo gut ſei, und ſprach 
ſeine Verwunderung darüber aus, daß er trotz 
ſeiner Verwundung ſich keine Ruhe gönne und 


wieder den Erſatz der Tonnenlatrine durch die 
Senkgrube dekretiren werde. Es ſeien recht wenig 
angenehme Ausſichten für die Geſundheit der 
Stadt, wenn Senkgrube und Tonnenlatrine immer 
umſchichtlich einander ablöſen ſollten! 

Unter den Eltern, welche ihre Söhne 
einer der beiden hieſigen Knabenmittelſchulen aus 
vertraut haben, herrſcht große Erregung über die 
rückſichtsloſe Art, wit welcher man ohne Weiteres 
von oben herab beſtimmt hat, welche der Kinder 
in die neue Arudtſchule kommen und welche in 
der Ottoſchule bezw. in der Barnimſchule bleiben 
ſollen. Man macht nicht mit Unrecht geltend, 
daß bei den Mittelſchulen von den Eltern doch 
ein ganz auſtändiges Schulgeld bezahlt werde, 
und daß daher doch auch den Eltern die Be⸗ 
ſtimmung zukäme, ob ſie ihre Kinder lieber in 
der Arndtſchule oder in der Ottoſchule oder in 
der Barnimſchule ſähen. Bei den Volksſchulen 
wird ja der Unterricht umſouſt ertheilt und da 


nöthige Anzahl von Volksſchulen für den Unter⸗ 
richt aller der dorthin gehenden Kinder zu ſorgen, 
ſo ſteht ihr ja für dieſe auch das Recht zu, zu 
beſtimmen, welche Kinder in die eine oder die 
andere dieſer Schulen gehen ſollen. Der Uuters 
richt in den Mittelſchulen iſt aber überhaupt nicht 
obligatoriſch. Die Eltern ſchicken ihre Kinder in 
dieſelbe aus freier Wahl, und ebendeshalb muß 
denſelben auch das Recht zuſtehen, jelbit die 
Schule zu beſtimmen, 
ſehen wollen. 
Stettin, 28. September. Der Kultus⸗ 
miniſter hat die Probinzialſchulkollegien ange⸗ 


liſcher Blätter, daß England ſich in Egypten zu 
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eigene höhere Schulen unterhalten, zur Faißt 
rung der günftigeten Beſtimmungen des 
Wittwenverſorgungsgefetzes aufzu⸗ 
fordern, die den Lehrern an ſtagtlichen Anſtalten 
gewährt find. Danach werden ſtatt 33 ¼ Prozent 
der Penſion 40 Prozent gezahlt und die Höchſt⸗ 
ſummen erhöht. 

— In Folge einer Anordnung des Kultus⸗ 
miniſters wird . der Zeichenunter⸗ 
richt an den höheren Lehranſtalten 
durch einen gehörig dazu qualiftzirten Fachmann 
einer Reviſion unterzogen werden. Als Reviſoren 
ſind auch Lehrer von den Kunſtſchulen heran⸗ 

ezogen worden und wird dies auch ferner der 
Fall ſein. i 

; Der Vorſtand der Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungsanſtalt Berlin läßt gegenwärtig 
an diejenigen Berliner Arbeiter, welche mit blei⸗ 
haltigen Stoffen zu thun haben, Verhaltungs⸗ 
maßregeln zwecks Verhütung der Blei⸗ 
vergiftung vertheilen. Die Verhaltungs⸗ 
maßregeln ſind kurz und allgemein verſtändlich 
gefaßt. Die Bleivergiftung, eine der gefähr⸗ 
lichſten Gewerbekrankheiten, fordert viele Opfer 
unter der Arbeiterſchaft und belaſtet ſtark die 
Verſicherungsanſtalt mit Invalidenrenten und 
Aufwendungen für Krankenfürſorge. 

— Die „Vereinigung Bender Schweine: 
züchter“ hat erneut eine lebhafte Agitation auf⸗ 
genommen, um ein Geſetz herbeizuführen, durch 
welches dem Färben der Wurſt energiſch 
entgegengetreten wird. 

— Die hieſige kgl. Eiſenbahn⸗Direktion eröffnet 

in Prenzlau eine Bau⸗ und Betriebs⸗ 
inſpektion, die erforderlichen Räumlich⸗ 
keiten dazu ſind bereits gemiethet. 
Der königliche Muſikdir. Herr R. 
Henrion vom 8. brandenburgiſchen Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 64 zu Prenzlau iſt, wie wir 
hören, zum Dirigenten der Kapelle des hieſigen 
Königs⸗Regiments in Ausſicht genommen. 
Die 3. Konferenz des Jugend⸗ 
Bundes in Deutſchland findet in den 
Tagen von 11.—13. Oktober in Berlin ftatt und 
wird den Theilnehmern auf Wunſch nach Mög⸗ 
lichkeit Freiquartier gewährt. Alle Anfragen 
auch über die Sache des Jugendbundes ſind zu 
richten an den Schriftführer Blecher in 
Stettin, Bogislapſtraße 13. 

— Wie ſeiner Zeit gemeldet, wurde der 
Superintendent Gehrke in Greifen⸗ 
hagen vom Konſiſtorium der Provinz Pommern 
vom Amte ſuspendirt. Veranlaſſung dazu gaben 
die bekannten Unterſchlagungen des Paſtors 
Rauh. Herrn Gehrke wurde zur Laſt gelegt, daß 
er in ſeiner Ausſage über Wandel und Verhält⸗ 
niſſe Rauhs ſich einer Fahrläſſigkeit ſchuldig ge⸗ 
macht habe. Auf Veranlaſſung des Konſiſtoriums 
wurde dann die Unterſuchung gegen den Super- 
intendenten Gehrke eingeleitet. Wie die „N. St. 
Z.“ erfährt, hat jetzt die Staatsanwaltſchaft die 
kirchliche Behörde benachrichtigt, daß ſie zu einem 
Einſchreiten gegen Herrn Gehrke keine Veran⸗ 


laſſung finde. 

— Ueber die erſte Reiſe des Doppel: 
ſchrauben-Schnelldampfers des Norddeutſchen 
Lloyd „Kaiſer Wilhelm der Große“ 
wird weiter gemeldet, daß die Reiſedauer von 
Bremen nach Newyork nur 6 Tage und 20 
Stunden betrug. Die durchſchnittliche Geſchwin⸗ 
digkeit war 21,4 Seemeilen in der Stunde, was 
auf den Tag berechnet 513 Knoten ergiebt. 

* In der heute unter dem Vorſitze von 
Herrn Wm. Schliemann abgehaltenen 18. 
ordentlichen Generalverſammlung 
der Stettiner Kerzen⸗ und Seifen⸗Fabrik 
wurde der Bericht über das abgelaufene Ger 
ſchäftsjahr vorgetragen, wonach die Entwicklung 


— 


des Unternehmens, wie bisher, eine geſunde 
und normale war, ſodaß der Umſatz 
in allen Zweigen der Fabrikation ſich 


wieder gehoben hat, in Folge deſſen trotz der 
ſehr gedrückten Preiſe aller Artikel noch ein ent⸗ 
ſprechender Nutzen erzielt werden konnte. — 
Generalverſammlung ertheilte hierauf dem Auf⸗ 
ſichtsrathe und Vorſtande Entlaſtung. — Die 
Dividende, die auf 75 Mark für die Aktie feſtgeſtellt 
worden iſt, kann vom 29. d. M. an beidem Bankhauſe 
Wm. Schlutow hier gegen Abgabe der 
Dividendenſcheine von 1896—97 bis zum 9. Okto⸗ 
ber d. J. erhoben werden, von da ab nur im 
Komtoir der Geſellſchaft, Pommerensdorferſtr. 20. 
Flr das durch den Tod ausgeſchiedene Mitglied 
des Aufſichtsrathes, J. C. Sodemann, wurd. 
Herr C. G. Nordahl durch Zuruf gewählt, 
während zu Reviſoren die Herren Konſul Kisker, 
Stadtrath Grawitz und Rud. Eberſchulz ernannt 
wurden. 

* Ein Feuer, bei welchem zahlreiche 
Meuſchen in ernſte Lebensgefahr geriethen, 
wüthete heute früh im Hauſe Schuhſtraße 3, 
zum Glück gelang es jedoch, diesmal alle Perſo⸗ 
nen unverletzt in Sicherheit zu bringen. Die 
Meldung von dem Brande wurde auf der Haupt⸗ 
wache der Feuerwehr kurz nach 5½ Uhr abge⸗ 
geben und zwei Minuten ſpäter traf der Löſch⸗ 
zug auf der Brandſtelle ein, wo die Situation 
ſich bereits äußerſt kritiſch geſtaltet hatte. Der 
einzige vorhandene Treppenaufgang ſtand vom 
zweiten Stockwerk bis zum Dachgeſchoß hinauf 
in Flammen und auch in die Wohnungen der 
oberen Stockwerke war das Feuer eingedrungen, 
ſodaß ſchnelle und energiſche Hülfe Noth that, 
zumal in allen Stockwerken des Vorderhauſes 
ſowohl wie des Seitenflügels die Bewohner hülfe⸗ 
rufend an den Fenſtern erſchienen. Nur im 
Dachgeſchoß regte ſich nichts und die Feuerwehr 
wurde erſt durch Leute aus dem Nachbarhauſe 
darauf aufmerklſam gemacht, daß ſich dort oben 
ebenfalls Schlafkammern befänden, deren Inſaſſen 
jedenfalls von dem eingedrungenen Rauch icon | 
betäubt waren. Der Angriff wurde nun gleich⸗ 
zeitig von vier Seiten eröffnet, eine Abtheilung 
ging unter Leitung des Brandmeiſters gegen die 
brennende Treppe vor und gelangte, eine Schlaud): 
leitung von der Gasſpritze zum Ablöſchen mit⸗ 
führend, in die vom Feuer bedrohten Wohnungen 
und bis zum Dachgeſchoß hinauf, wobei die 
Mannſchaften unter der glühenden Hitze und dem 
dicken Qualm ſchwer zu leiden hatten, deſſen un⸗ 
geachtet aber wacker aushielten. Eine andere 
Kolonne war inzwiſchen an der großen Rettungs- 
leiter beſchäftigt, einige Leute erſtiegen mit Hülfe, 


derſelben von außen das Dach und befreiten die gelangt eins der beliebteſten Werke, „Der Trom⸗ büßt hatten, 


in der erwähnten Schlafkammer eingeſchloſſenen 
Leute, es waren dies die Schneiderlehrlinge 
Adolf Friedemann und Hugo Schwörke, beide 
wurden vom Dach mittelſt des ſogenannten 
Kölner Rettungsapparats hinabbefördert. 
dritte Abtheilung war, ausgerüſtet mit einer 
zweitheiligen Ausſchiebeleiter und einer Gems⸗ 
hornleiter, unter Führung des Brandinſpektors 
vom Hofe des Grundſtücks Schuhſtr. 4 gegen den 
bedrohten Seitenflügel vorgegangen, 


Kinde in Sicherheit gebracht. 
leute der vierten Abtheilung endlich erkletterten 
auf Hakenleitern die oberen Etagen des Vorder⸗ 
hauſes, um die in den nicht unmittelbar ge⸗ 
fährdeten Wohnungen befindlichen Perſonen zu 
beruhigen. Das Ablöſchen des Feuers nahm 
etwa eine Stunde in Anſpruch, ausgekommen iſt 
daſſelbe jedenfalls unter der Treppe des zweiten 
Stockwerks. Der glücklich bewältigte Brand 
zeigt aufs neue, wie gefährlich es iſt, wenn die 
Bewohner eines vier Stock hohen Hauſes auf, 
eine einzige hölzerne Treppe angewieſen ſind, 
um ſo mehr, wenn dann noch Traillen oder 


ſcheint hier im 
Laufe der verfloſſenen Nacht durch einen Mord 
und Selbſtmord zum Abſchluß gelaugt zu 


Die Feuerwehr⸗ 


verſchiedenen pommerſchen Städten vorgenom⸗ 
men. In Wolgaſt werden 1100 Mark 
Grundgehalt, 9 x 140 Mark Alterszulagen, 240 
bezw. 210 Mark Miethsentſchädigung bewilligt, 
ſo daß das Höchſtgehalt 2600 Mark beträgt. 
Die Stadtverordneten zu Pollnow find hinter 
den von der königlichen Regierung geſtellten 
Forderungen zurückgeblieben, die Regierung 
forderte: für den Rektor ein Grundgehalt von 
2100, Aiterszulagen von je 120, und Mieths⸗ 
entſchädigung von 300 Mark, für die Lehrer 
1000 Mark Grundgehalt, Alterszulagen von je 
120 und Miethsentſchädigung von 200 Mark 
und für die Lehrerinnen 800 Mark Grundgehalt, 
Alterszulagen von je 100 und Miethsentſchädi⸗ 
gung von 150 Mark. Die Stadtverordneten be⸗ 
ſchloſſen für den Rektor ein Grundgehalt von 
1600 Mark und 240 Mark Miethsentſchädigung, 


fein, wir erfahren hierüber Folgendes: Im Haufe l die Mittelſchullehrer 1200 Mark Grundgehalt, 
Mauerſtraße 3 miethete geſtern Vormittag ein 1 0 Mark Miethsentſchädigung, die Lehrer 950 
junger Mann ein fünf Treppen hoch belegenes Mark Grundgehalt und 150 Mark Miethsent⸗ 
Thurmſtübchen, für das er wöchentlich 2 Mark ſchädigung, die Lehrerinnen 750 Mark Grundge⸗ 
zahlen ſollte, am Abend kehrte der Fremde inhalt und 100 Mark Miethsentſchädigung. Hin⸗ 
Begleitung einer Frau heim und beide begaben ſichtlich der Alterszulagen ſtimmte die Verſamm⸗ 
ſich in das Zimmer. An der Haud des Mannes lung den Forderungen der Regierung zu. Für 
tropfte Blut herab und die Begleiterin bemerkte[die Badeorte Rügens hatte die königliche 
einigen Leuten gegenüber erklärend, ihrem Regierung zu Stralſund ein Grundgehalt von 
Schwager ſei ein Unfall zugeſtoßen. Heute früh 1000 Mark und 9 x 120 Mark Alterszulagen 
wurden die Mitbewohner des Hauſes durch ans gefordert. Die Gemeindevertretung zu Saßnitz 
haltendes Stöhnen, das aus dem Thurmzimmer]war jedoch der Meinung, daß dieſe Sätze nicht 
drang, in Schrecken verſetzt und man ließ end- ausreichend ſeien und bewilligte deshalb für den 
lich, da auf Klopfen keine Autwort erfolgte, die erſten Lehrer 1300 Mark, für die übrigen 1100 
Thür öffnen. Den Eintretenden bot ſich ein Mark Grundgehalt und 9 * 150 Mark Alterszu⸗ 
grauen voller Anblick dar, auf der Diele lagen, lagen; ſie ging alſo über das von der Regie⸗ 
nur theilweiſe bekleidet, die entjeelten Körper der [rung geforderte Maximum um 570 bezw. 370 
Fremden, beiden war das linke Handgelenk bis- Mark hinaus. Eine Miethsentſchädigung 
auf den Knochen durchſchnitten. Die Frau warf brauchte nicht feſtgeſetzt zu werden, weil freie 


bereits todt, der Maun gab noch ſchwache 
Lebenszeichen, er ſtarb jedoch den hinzugerufenen 
Feuerwehrſamaritern unter den Händen. Jedeu⸗ 
10 hat der junge Maun zunächſt der Frau 
die Pulsadern durchgeſchnitten, um ſodaun ſich 
ſelbſt auf gleiche Art den Tod zu ge en, er 
ſcheint daun noch den Verſuch gemacht zu haben 
ſich zu erdroſſeln, weuigſtens ließ ein feſt um 
ſeinen Hals geſchlungener Hoſenträger auf etwas 
derartiges ſchließen. Vorgefundene Blutſpuren 
laſſen die Vermuthung entſtehen, daß das 
Pärchen bereits am Abend und zwar im Fort 
Leopold es unternommen hat, den gemeinſamen 
Vorſatz auszuführen, und daß daher die Ver⸗ 
letzung an der Hand des Mannes herrührt. Viel⸗ 
leicht hat ſich das zunächſt benutzte Meſſer als 
untauglich erwieſen, denn die Frau hat am 
Abend nach der Heimkehr noch eln Tiſchmeſſer 
entliehen, um, wie fie ſagte, Wurſt zu ſchneiden. 
In den Kleidern des Mannes wurden P.⸗ 


piere gefunden, welche auf den Namen des 
Barbiers Zibell lauten, feine Geuoſſin fol 
wirklich die Schwägerin, die Frau des in 


Breslau wohnhaften Bruders des Z. ſein. Die 
Leichen wurden nach behördlicher Iuaugenſchein⸗ 
nahme des Thatortes in die Leichenhalle des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes überführt. 

— Die Unterwiek war geſtern Nachmittag 
der Schauplatz einer ebenſo unangenehmen wie 
glücklicherweiſe ſeltenen Scene. Zwei Damen, 
beide in tadelloſer Toilette und offenbar den 
beſſeren Ständen angehörend, kamen ſo hart an⸗ 
einander, daß ihr Streit bald in eine Schlägerei 
auf offener Straße ausartete. Der Kampf wurde 
ſo hitzig geführt, daß die eine derſelben geradezu 
auf der Straße liegen blieb. Was die Ver⸗ 
treterinnen des zarten Geſchlechtes jo heftig er⸗ 
regte, iſt unbekannt geblieben; wahrſcheinlich 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Dienſtwohnung gewährt wird. 

© Warſow, 28. September. In 
Nacht brannte hier das der Wittwe Rutz gehörige 
Wohnhaus nebſt Stallanbau nieder. Das Vieh 
konnte gerettet werden. Erſt vor Jahresfriſt 
war das Anweſen von einem Brandunglück heim⸗ 
geſucht worden, wobei der Mann der jetzigen Be⸗ 
ſitzerin um's Leben kam. 

1 Naugard, 27. September. Der am 17. 
d. Mis. aus dem hieſigen Zuchthaus entſprungene 
Strafgefangene hat ſich ſelbſt bei der 
Polizei⸗ʃverwaltung in Gützkow geſtellt und iſt 
hier wieder eingeliefert worden. Als Grund der 
Fucht giebt er au, daß die Sehnſucht nach 
ſeiner, in Priemen — Kreis Anklam — wohn⸗ 
haften Famelie ihn dazu getrieben habe. 

* Misdroy, 27. September. Die hleſige 
Bade⸗Direktion hat mit Herrn Mufikoir. Pelz 
den Vertrag abgeſchloſſen, wonach Letzterer auch 
in nächſter Saiſon die Kurkapelle ſtellt. Vor⸗ 
geſtern veranſtaltete Herr Pelz mit ſeiner 
Kapelle ein Abſchiedskonzert im Kurhauſe, 
welches ſehr gut beſucht war, und bei welchem 
namens der Badedirektion dem umſichtigen Leiter 
der . e ein großer Lorbeerkranz überreich: 
wurde. 

x Köslin, 27. September. Einer der ge⸗ 
achtetſten Bürger unſerer Stadt, der Brauerei⸗ 
beſitzer Eduard Aſcher iſt heute Nachmittag in 
Folge eines Herzſchlages im Alter von 76 
Jahren plötzlich verſtorben, derſelbe hat ſich um 
das Gemeindewohl ſehr verdient gemacht und 
war u. A. ſeit 15 Jahren Vorſteher der hieſigen 
Sein Hinſchei⸗ 
den weiteſten Kreiſen aufrichtige 


den wird in 


Theilnahme erwecken. 


Gerichts⸗Zeitung. 


lebter 


Die wurde, ließ der Beſucher ſich die Police zeigen 


Die gen, 


hier war | gommen. 


handelte es ſich urſprünglich um eine geringe 
fügige Differenz zwiſchen den Kindern der beiden 
Damen. wiſſenteichen Meineids wurde im der heutigen 
* Bei einem auf der Silberwieſe wohn- Sitzung des hieſigen Schwurgerichts die Arbeiter⸗ 
haften Eiſenbahnſchaffuer erſchien karzeich ein fein |wittwe Johanna Eilert aus Stettin zu 2 Jahren 
gekleideter Herr, der ſich für einen höheren Ve- Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 
amten ausgab, und fragte, ob der Schaffner. Dieſelbe fungirte in einer am 9. Juni d. Is. vor 
gegen Feuer verſichert ſei. Als dies bejaht] dem hieſigen Landgericht gegen die Hausbeſitzerin 
0 Frau Thiele aus Stettin anſtehenden Meineids⸗ 
und ſchrieb einiges in ein Notizbuch, wobei erſanklage als Hauptbelaſtungszeugin, die Sache 
ſaͤgte, daß er beauftragt ſei, die Verſicherungs-endete aber damals mit der Freiſprechung der 
poiicen zu revidiren. Schließlich verlangte der] Thiele und der ſofortigen Haftuahme der Eilert. 
Mann eine Gebühr von 50 Pf. ſowie an Berlin, 28. September. Ein Schwindler⸗ 
Stempelkoſten für eine neu abgeſchloſſeue Lebens- paar, das ganz Deutſchland unſicher gemacht 
verſicherung 1,25 Mark, worauf er ſich empfahl.] hat, wurde geſtern der 135. Abtheilung des 
Der Schaffner erfuhr hinterher, daß er einen Shöffengerichts vorgeführt. Der zu Stettin 
Schwindler in die Hände gefallen ſei, der[wohuhafte Kürſchner Emil Merkel 
noch verſchiedentlich daſſelbe Manöver mit Erfolg heirath te im Mai v. Is. ein junges Mädchen. 
ausgeführt haben ſoll. Er will bald darauf durch Krankheit in Noth 
* Auf der Sanitätswache erichien|gerathen und ſchließlich obdachlos geworden ſein. 
heute früh ein Schloſſer, um ſich eine Stich-] Am 1. November v. Js. verließ das junge Ehe⸗ 
wunde an der Bruſt verbinden zu laſſen, er paar heimlich Stettin in Begleitung ſeiner beiden 
wollte keine Auskunft darüber geben, wie er zu kleinen Kinder. Sie kamen nach Verlin, wie die 
der Verletzung gekommen ſei. Angeklagten zugeben, ohne alle Mittel. Das 
Ju vorletzter Nacht hatte ein Steinträger| Ehepaar begab ſich zu einem hieſigen Kürſchner⸗ 
die Hülfe der Sanitätswache in Anſpruch ge- meiſter, dem Merkel eine traurige Geſchichte ers 
nommen und dabei angegeben, daß er von einem zählte. Er ſei in Stettin anſäſſiger Tapezierer⸗ 
Schutzmann mit dem Säbel geſchlagen worden meiſter und mit ſeiner Frau nach Verlin ges 
ſei. Dies hat ſich als unrichtig herausgeſtellt, kommen, um bei Wertheim einen größeren Poſlen 
die Verletzungen des Mannes ſtammten lediglich Waare zu Geſchäftszwecken zu kaufen. Bei 
aus einer Rauferei her, wie ſolche von bemſeinem Gänge durch die Paſſage ſei ihm fein 
Sonntagsvergnügen mancher Leute leider unzer-[ Portemonnaie mit über 60 Mark Juhalt abs 
trennlich ſind. handen gekommen, wahrſcheiulich geſtohlen. Nun 
g Ein neuer Feuermelder iſt amfſtehe er mittellos da und könne nicht nach 
Hauſe Lutzowſtraße 20 angebracht worden als Stettin zurücktommen. Seine Ehefran vergoß 
Erſatz für eine in Fort Preußen kürzlich ein-⸗Twährend dieſer Erzählung Ströme von Thränen. 
gegangene Meldeſtelle. Der Kürſchuermeiſter wurde gerührt und gab 
* Auf dem Zim merplatz wurde geſtern [dem Ehepaar leihweiſe 20 Mark. Da dieſer 
Abend ein Arbeiter in hülfloſem Zustande ſchwer Schwindel gelungen war, verſuchten die Anger 
krank aufgefunden und in das ſtädtiſche Kranken-klagten deuſelben noch bei einem zweiten Kürſchner⸗ 
haus gebracht. meiſter und dann noch bei drei Predigern, in 
— Sprachheilkurſus. Die Anſtalt vier Füllen mit Erfolg. Sie hatten 57 Mark 
von R. P. Scheer⸗Wiesbaden wird mit Beginn zuſammengeſchwindelt. Die Augeklagten bes 
des Oktobers hierſelbſt, Paradeplatz 2, II., einen ſchloſſen nun, von der Arbeit völlig Abſtand zu 
Kurſus eröffnen. Sein ſeit Jahren erprobtes |uchmen. Sie reiſten nach Potsdam, Magdeburg, 
Syſtem ſoll das denkbar einfachſte und zweck- Braunſchweig und gingen dann nach Süd⸗ 
mäßigſte fein. Und darin dürfte zweifellos die deutſchlaud, wo fie eine Anzahl urößerer Städte 
beſte Gewähr für einen ſicheren Erfolg liegen. |dejuchten. Mit einigen Abänderungen wurde 
In Folge der weiten Verbreitung deſſelben iſtſſtets derſelbe Betrug ausgeführt; die Ehefrau 
es neuerdings auch in vielen Schulen eingeführt ſ hatte dabei weiter nichts zu thun, als den Vor⸗ 
worden. Für den Eintritt in den Kurſus ſoll trag ihres Mannes durch einen Thränenſtrom 
größtmögliche Rücksicht auf Vermögensverhältuiſſe zu begleiten. Und fie verſtand es, herz⸗ 
genommen werden. Das Nähere im Juſeraten⸗erweichend zu weinen. In Heilbronn wurde 
theil. ihrer Kunſtreiſe ein Ende gemacht, die Ange⸗ 
— Das Stadttheater hat ſeit ſeinerſ klagten wanderten ins Gefänguiß und ihre 
Eröffnung bereits eine ftattlihe Anzahl von beiden kleinen Kinder wurden im dortigen 
Opern vorgeführt, welche im Weſentlichen einen Waiſenhauſe untergebracht. Nachdem die Ange⸗ 
entſchiedenen Erfolg hatten. Morgen, Mittwoch, klagten die dort über fie verhängte Strafe ver⸗ 
mußten ſie dieſelbe Reiſe zurück⸗ 
peter von Sätkingen“, zur Aufführung und om machen. Ueberall, wo fie Betrügereien verübt 
Donnerſtag get eine Schwank-Rovität, „Komtefja]batten, hatten fie ſich zu verantworten. Das 
Käthe“, in Scene. Berliner Gericht hatte den letzten Spruch zu 
— Im Bellevuetheater findet mor- fällen. Der Ehemann Merkel, der noch ſieben 
Mittwoch, zu kleinen Preiſen eine Auffüh⸗ Monate drei Wochen Gefängniß zu verbüßen 
rung der „Heimath“ ſtatt. Am Donuerſtag vers hat, erhielt eine Zuſatzſtrafe von ſechs, die Eher 
abſchiedet ſich Herr Auguft Junkerman uf frau eine ſolche von vier Monaten. 
als „Onkel Bräſig“, mit derſelben Rolle, in wel⸗ — In Freiburg (Schweiz) wurde geſtern 
cher er ſein Gaſtſpiel mit großem Erfolg be- nach achttägiger Schwurgerichts⸗Verhandlung der 
Gegenwärtig iſt das Ceſamtperſonal ehemalige Poſtbeamte Heinrich Huber, der ange⸗ 


* Stargard, 27. September. Wegen 


im zweiten Stockwerk die aus. drei Perſonen bereits in den Proben zu „König Heinrich“ und] klagt war, in der Nacht zum 1. April in dem 


beſtehende Familie des Schneidermeiſters Stutzke 
in ihrer Wohnung vom Feuer eingeſchloſſen und 


waren die Fenſter zum leberfluß noch durch Abenden gegeben. 


Traillen verſperrt. Letztere mußten erſt entfernt 
werden, um den Leuten den Weg auf das vor 
dem Fenſter befindliche flache Dach des Neben— 
hauſes frei zu machen. Aus einer ebenfalls ver⸗ 
gitterten Wohnung des dritten Stocks wurde 


„Kaiſer Heinrich“ thätig, beide Stücke werden in Nachtzuge der Eiſenbahn Geuf⸗Bern den Poſt⸗ 
der nächſten Woche an zwei aufeinander folgenden kondukteur Augſt ermordet zu haben, zu lebens⸗ 
länglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt. Die Ge⸗ 
ſchworenen hatten dem Angeklagten mildernde 
CCC u llinde le ee ien wurde die 2 
7 ſtrafe, die im Freiburger Strafrecht noch beſteht, 

Aus den Provinzen. Baht, eee er 


ausgeſchloſſen. 
— Die Neuregelung der Lehrer⸗ 


ferner die Inhaberin Frau Stief nebſt ihrem gehälter iſt in den letzten Tagen wieder in 


* Pe 


Vermifchte Nachrichten. 

— [In der Antike liegt der wahre Werth.] 
Die 48 Jahre alte Ehefrau des 50jährigen Ge⸗ 
ſchützarbeiters Gerdai in Spandau hat mit einem 
Sohn ihrer Freundin, einem 25 Jahre alten 
Steinbildhauer, das Weite geſucht, vorſichtiger⸗ 
weiſe aber das ganze Vermögen ihres Mannes, 
900 Mark Erſparniſſe in baar und 15 000 Mark 
elterliches Erbe in Werthpapieren, mitgenommen. 
Das Ehepaar iſt 20 Jahre verheirathet. Der 
Ehemann iſt ein Pole und ſpricht nur gebrochen 
Deutſch. 

Kleve, 27. September. Der Hotelier Hein⸗ 
rich Bank, Schloßbergſtraße, ſteckte heute früh 
ſein Hotel 
dann. Der Feuerwehr gelang es, den Brand zu 
löſchen. 

Breſt, 27. September. Durch Herabſtürzen 
von einem Gerüſt aus der Höhe von 6 Metern 
an Bord des Panzerſchiffes „Gaulois“ wurden 
heute zwei Arbeiter getödtet und mehrere ver⸗ 
wundet. 

London, 27. September. In Maidotone 
(Kent) herrſcht der Typhus in Folge einer Ver⸗ 
unreinigung des Waſſers durch die Abwäſſer aus 
den Hopfenpflücker⸗Lagern. Bisher find 825 
Fälle vorgekommen, von denen 15 tödtlich ver⸗ 
Keen Täglich werden gegen 50 neue Fälle ges 
meldet. 


ENTER ⁵˙ . TRIERER 
Bankweſen. 


London, 26. September. Bankaus weis. 
Totalreſerve Pfd. Sterl. 24 350 000, Abnahme 


405 000. 
e Pfd. Sterl. 27 087 000, Abnahme 
Baarvorrath Pfd. Sterl. 34 637 000, Abnahme 
675 000. 
Portefeuille Pfd. Sterl. 29 162 000, Zunahme 
74 000. 


Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 39 501 000, 
Abnahme 618 000. 

Guthaben des Staats Pfd. Sterl. 8 974 000, 
Zunahme 1 353 000. 

Notenreſerve Pfd. Sterl. 21 985 000, Abnahme 
406 000. 

Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 13 430 000, 
unverändert. 

ı Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
501¼ gegen 51⅝ in der Vorwoche. 

Clearinghouſe⸗Umſatz 126 Mill., gegen die ent⸗ 
ſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 3 
Millionen. 


CCC TTS ESTER, 
Vörſen⸗Berichte. 

Stettin, 28. September. Wetter: Schön⸗ 
Temperatur + 12 Grad dteaumur. Barometer 
772 Millimeter. Wind: NNW. 

Spiritus per 100 Liter & 100 Prozent 
loco 70er 44,30 nom. 


Tendenz: Behauptet. 

Berlin, 28. September. In Getreide ꝛc. 

fanden keine Notirungen ſtatt. . 
Spiritus loco 70er amtlich 44,40. 


London, 28. September. Wetter: Regen. 


Berlin, 28. September. Schluß⸗ tourſe. 
. Sonfole 4 102,79 don la 02,55 
u sale a 102,79 — 2 1 165,80 
do. do. 3% 97,60 | Paxis kurz 80,85 
Deutſche Reichsanl. 3% 97,19 | Belgien kurz 80,75 


Bonn. Bfandbriefe 315% 100,10 | Berliner Dampfmüdlen 140,00 
do. do. 92,10 Reue Dampfer⸗Compaguſe 
do. Neuländ.Pfobr 81 % 99,60 (Stettin) — 
3% neuländ. Pfaudbrieſe 9,10 | „Union“, Fabrit chem 
Lentrallandſch. fdr 3/6100 10 rodukte 25,2 

do. 3% 92,50 | Barziner Papierfabrik 194,75 
Malienifge Rente 98 50] Stöwer, Nähmaſchinen⸗ u. 
do. 39% Ciſenv.⸗Otlig. 58,00 Fahrrad⸗Werke 190,00 
108,10 4%, Hamb. Oyp.⸗Bank 
b. 1900 unk. x 
31,5% Hamb. Opp.⸗Bant 
100,5 


Ungar. Goldrente 
unk. d. 1905 , 
Stett. Stadtanleihe 9", 100,60 


Mumän. 1881er am. Rente 100,80 

Serbiſche 4% ober Rente 65 dr 

Griech. 5% Goldr. v. 1890 3,10 

Mum. amort. Rente 4% 90,10 

uff. Boden- dxebit 4½% 10g, 00 
0 do. 


S 
© 


5 o. von 1690 —,— . 
Verikan. 6% Goldrente 9520 Ultimo-Sonzfe > 
Oeſterr. Dautnoten 170,25 [Disconto⸗Commandit 200,60 
Aufl. Banknoten Jaſſa 21695 Berliner Handels⸗Geſenſch. 106,50 

do. do. Ultimo 317,25 | Oeſterr. Credit 224,50 
National⸗Opp.⸗Credit⸗ Donamite Eruf 18),90 
Geſellſchaft (100) 4½ —— Bochumer Gufflahlfabrit 19840 
do (100) 4% —,— Laurahutte 171,90 

do. (400) 4% 93,26 arpener 183,40 

do. unkb. d. 1905 iderniavergw.⸗Geſellſch. 197,60 

(100) 8½9% 96,30 ortm. Union Litir. C. 96.50 

Pr. Hop.⸗N.⸗B. (100) 4% ſtpreuß. Südbahn 105,50 
V VI. Emiſſton 101.30 Marienburg⸗Mlawkabahn 85,35 
Stett.Bul - Uet. Liter u. 17550 | Mainzerdahn —.— 
Stett. Bulc.⸗Priorttäten 175,00 | Norddeutſcher Lloyd 100,10 
Stettiner Straßendahn 144,50 | Kombarden 36.80 
petersdurg kurz 216,20 | Franzoſen 0 


145,0 
London kurz 203,00 | Luxemb. Urince-Benridab 111,20 


Parts, 27. September, Nachm. (Schruß⸗ 
tourje.) Träge. 
27. 25. 
3% Franz. Reute 10297 103,15 
4% Jin ente nen 98,72 93,92 
Norte ß, ee et 21.80 —— 
Portugieſiſche Tabaksob lig 488,00 488,00 
4% Rumänler un —— 
4% Ruſſen de 1899 ie —.— 
4% Ruſſen de 184. —.— —.— 
3½% Riff. Aulll. 101,60 —.— 
3% Ruſſen (neu) 95,05 95 12 
4% See —.— 66,70 
3% Spanier äußere Auleihe.. 61,5 61 62 
Convert. Türken 2212½ 22,22 ½ 
Fach 8 e ee 11550 | 116,60 
4% türk, Br.-Odligationan..- -* — = 453,00 
Tabacs Öttom... 4 . 334,0) 332.00 
tee ungar. Goldrente —.— DE 
Meridional⸗Aktien 67700 | 679.00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn 731,00 —.— 
Lombard ns —.— — — 
Bid Brage ne alusunese m ER 
ea 2... 06a —,— 855,00 
Banque OtLOKEANO onen. 593,00 | 599,00 
Credit Lyonn nis. 76900 | 771,00 
R 726,09 | 724,00 
Hanz Bet 103,00 103,00 
Rio Tinto⸗Aktlen 606,00 | 608,00 
Mobiuſon⸗Aktten 200,50 | 202,00 
ee 1 En 3230 
Wechſel auf Minfterdbam kurz.. 206, BER 
do. auf deutſche Plätze 3 N. | 122,50 122,50 
do. auf Italien 6,00 „9.00 
do, auf London kurz 28,17 | 25,18 
Cheaue auf Londoen 25,1 25,20 
do. auf Madrid kurz 372,40 | 372,40 
do. auf Wien kurz 208,25 | 208,25 
De 43,25 44 50 
Arivatdlsk on r —.— 
2 EEE 
Magdeburg, 27. September. Zucker. 


Kornzucker exkl., von 92 Prozent —,— bis —.—, 
Kornzucker exkl. 88 Proz. Rendement 9,60 bie 


9,70. Nachprodulte exkl. 75 Proz. Rendement 
7,20 — „70. Matt. Brod⸗Naffinade I. 28,75 
bis —.—. Brod⸗Maffinade II. —,— bis — . 


Gem. Naffinade mit Faß 23,25 bis 23,50. 
Gemahlene Melis 1. mit Jaß 22,50 bis 97517 
Ruhig. 1 9 J. Produkt Trauſito f. a 
Hamburg per September —,— G., , Te 
Oktober 8,70 bez., 8,72 ½ B., per November⸗Dezem. 
ber 8,70 G., 8,75 B., per Jauuar⸗März 9,00 
bez. und B., per April⸗Mai 9,12 ½ G., 9,15 B. 

Köln, 27. September. Getreidemarkı, 
In Weizen, Roggen und Hafer kein Handel. 
Rüböl loko 62,50, per Oktober —,.—. Wetter: 
Schön. 


in Brand und erhängte fi als⸗ 5,05 8 


5 27. September, Nachm. 3 Uhr, 
Kaffee. achmittagsbericht.) Good average 
Santos per September 32,25, per Dezember 
on pet März ee per 0 36,75. 

ur „September, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Echlußbericht) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Rendement, neue Mate 
frei an Bord Hamburg, per September 8,77 ½, 
per Oktober 8,70, per November 8,70, per 
Dezember 8,77 ½, per März 9,00, per Mai 
9,15. Behauptet. 

Bremen, 27. September. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loko 

„O5 B. Schmalz ruhig. Wilcox 25½ Pf., 

Armour ſhield 26 Pf., Cudahy 27 3 
Choice Grocery 27 Pf., White label 27 Pf. 
Speck ruhig. Short clear middl. loco —,—., 
Reis feſt. 

Peſt, 27. September. Jüdiſchen Feiertags 
wegen bleibt die Getreidebörſe heute und morgen 
geſchloſſen. 


Amſterdam, 27. September. Java⸗ 
Kaffee good ordinary 46,00. 
Amſterdam, 27. September. Ban ca⸗ 


zinn 37.00. j 

Amſterdam, 27. September, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
flau, per November 215,00, per März 212,00, 
per Mai 209,00. Roggen loko niedriger, do. auf 
Termine flau, per Oktober 117,00, per März 
123,00, per Mai 122,00. Rüböl loko 23,75, 
ver Herbſt 28,00, per Mai 28,50. 


Autwerpen, 27. September. Getreide⸗ 
markt. Weizen ruhig. Roggen träge. 


& ter behauptet. Gerſte feſt. 

Antwerpen, 27. September, Nachmittags 
2 Uhr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loko 15,50 bez. u. B., 
ver September 15,50 B., per Oktober 15,50 B. 
Ruhig. ö 

Schmalz ver September 56,75. Mars 
garine ruhig. 5 

Paris, 27. eptember, Nachm. Roh⸗ 
zu aer (Schlußbericht? matt, 80% loko 
56.50 bis —,— Weißer Zucker ruhig, 
Nr. 3, per 100 Kilogramm ver September 
26,50, per Oktober 27,62, per Oktober⸗Jauuar 
27,75, per Januar⸗April 28,37. 

Paris, 27. Septbr., Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen beh., per 
September 30,30, per Oktober 28,75, per No⸗ 
vember⸗Dezemder 28,35, per November-⸗Februar 
28,20. Roggen ruhig, per September 18,80, per 
November » Februar 18,80. Mehl feſt, per 
September 60,10, per Oktober 60,40, per No⸗ 
vember⸗Dezember 60,10, per November⸗Februar 
60,10. Stüböl fallend, per September 58,50, 
per Oktober 58,00, per November⸗Dezember 
58,25, per Januar⸗April 58,25. Spiritus matt, 
per September 38,00, per Oktober 38,00, per 
November⸗Dezember 37,75, per Januar⸗Apeil 


37.75. 

London, 27. September. 96proz. Ja va⸗ 
zucker 11,00 matt. Rüben⸗Roh⸗ 
er loko 8,62, matt. Centrifugal⸗ 

u ba —.—. 


London, 27. September. Chili⸗Kupfer 
495/46, per drei Monate 49/1. 

London, 27. September, Nachm. 2 Uhr. 
Getreidemarkt. (Schluß.) Markt ruhig. 
Schwimmender Weizen flau. 


Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 33015, Gerſte 4268, Hafer 100 586 
Quarters. 


London, 27. September. Kupfer. Cötli 
bars good ordinary brands 49 Lſtr. 5 Sh. — d. 
Zinn (Straits) 61 Lſtr. 12 Sh. 6 4. Zint 
18 Lſtr. — Sh. — d. Blei 13 Kſtr. 18 Sh. 
— d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 


5 — Sh. — d. nom. 


Glasgow, 27. September. Heute Feiertag. 

Newyork, 27. September. (Anfangskourze.) 
Weizen per Dezember 98,75. Mais per 
Dezember 34,87. 


Newyork, 27. September, Abends 6 Uhr. 
a 25. 
Baumwolle in Newyork . 6,62 | 6,75 
do. Lieferung per Dezember! —— | 6,36 
do. Lieferung per Januar . | —,— | 6,41 
do. in Neworleans .. 612 | 6%ıs 
Petroleum, raff. (in Caſes) 6,15 | 6,15 
Standard white in Newyork 5,80 | 5,80 
do. in Philadelphia.. 5,75 | 5,75 
Pipeline Certificates Oktober 70,00 | 70,00 
Schmalz Weſtern ſteam. .. 4.87 ½ 4,75 
do. Rohe und Brothers .. 5,40] 5,25 
Zucker Fair refin ug Mosco⸗ 
vados ee e er ee 
Weizen ſtetig. 
Rother Win weizen loko. . | 97,50 | 97,75 
ber Se ember 97,50 | 98,37 
e „ ee 
per November 5 F 
per Dezember „er. * 94,56 | 94,75 
Kaffee Rio Nr. 7 lolko. 70) | 712 
per Oktober Be © u 6,00 6,10 
per Dezember 6,50] 6,60 
Mehl (Spring Whcat clear) | 4,55 | 4.55 
Mais ſtetig, 


per September 


per Oktober „ 38 8350 
per Dezember 35,12 35,25 
KU ehe ee on Be RN gen. 
CCC 13,60 | 1,65 
etreidefracht nach Liverpool . 425 4,25 
Chieago, 27. September. f 2 

DR: 25, 

Weizen ftetig, per September | 91,00 | 91,62 
per Dezember 91,62 | 91,37 
Mais stetig, per September . 28,00 | 97,87 
Pork per September.. 38,22 ½ 8,07½ 


Speck ſhort clear 


Wollberiehte. 


Bradford, 27. September. In Wolle 
mehr Geſchäft. Garne unverändert. In Stoffen 
mehr Geſchäft. 


FFP 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 28. September. Im Repler 5,52 
Reet 17 7% 


537½ 5, 


Telegraphiſehe Depeſehen. 
ſt, 28. September. Die ungariſche In⸗ 
denlttons, Anleihe wird Anfang nächſten Monats 
zur Subſkription gelangen. 

Madrid, 28. September. Während der 
erſten Hälfte des Monats Auguft erhielt der 
Miniſter des Innern die briefliche Anzeige eines 
Anarchiſtenkomplotts, dem gewiſſe politiſche und 
miniſterielle Perſonen zum Opfer fallen ſollten. 
Sieben Anarchiſten verſammelten ſich auf einem 
Felde in der Nähe von Madrid, um über Mittel 
und Wege zur Ausführung ihrer Pläne zu be⸗ 
rathen. Dieſe ſieben Verſchwörer ſind geſtern 
verhaftet worden. Die Polizei brachte ferner in 
Erfahrung, daß ein ausländiſcher Anarchiſt 
Bomben fabrizire, welche mit Dynamit gefüllt 


